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1e Leserinnen, 1e Leser,

dem 1Te „Gemeinsam Tür das en 1SS1O0N und Evangelisation
1 sich wandelnden Kontexten“ ahm der Zentralausschuss des Okumeni-
schen Rates der Kiırchen 17 Jahr 2012 e1ine VoNn der KOommMIission Tür
Weltmission und Evangelisation GWME| erarbeitete eue Missionserklä-
rung und egte diese rklärung der 10 Vollversammlung des ZO13
1 Busan/Korea)] und SOM den (Glie  Ichen als Diskussionsgrundlage VOT.
Im Zentrum der Erklärung steht die rage ach einem der Gegenwart und
der Multikontextualität der Weltwirklichkei ahgeINESSCNEN Verständnis und
einer darauf gründenden verantwortlichen Konzeption und Praxis VoNn Mis
S1ION und Evangelisation. Die damıit verbundenen umfangreichen Diskussio-
nNen pragten 1 besonderer Weise die Weltmissionskonferenz ZO18 1
Arusha/ lansania) dem ema „Vom (‚elst bewegt verwandelnder
Nachfolge berulen  &6 und hat ehbenfTalls grundlegende Relevanz 17 Rahmen
des Vorbereitungsprozesses ZUr anstehenden ÖRK-Vollversammlung 1 Jahr
2022 In Karlsruhe/ Deutschland Einseitig gepräagte Denkmuster und VOoNn ko
lonialer ldeologie hbeeinflusste Missionsverständnisse SAl 6 aDel ehbenso
überwinden, WIE dichotome (Gegenwartsdeutungen, die einlinige Vermitt:
lungsformen des Evangeliums ETW VOoNn den TIOStTen den bisher Unerlös
ten rechtiertigen suchen. Entfaltet wird dagegen e1in VOoNn der geme1nsa-
Inen eilnaDe der „MMN1SS1O Dei“ ausgehendes ganzheitliches Verständnis
VOoNn 1SS10ON und Evangelisation, das auch grundlegende Fragen ach eiınem
gerechten, menschenwürdigen und schöpfungsgemäßen en In dieser
Welt nicht ausschließt, Ondern vielmehr als elementaren Bestandtei des
Zeugnisses der TrC VO  3 befreienden Evangelium einbezieht. Die prophe
tische Kritik der TrC ungerechten und unwürdigen Lebensverhältnis
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

unter dem Titel „Gemeinsam für das Leben: Mission und Evangelisation
in sich wandelnden Kontexten“ nahm der Zentralausschuss des Ökumeni-
schen Rates der Kirchen (ÖRK) im Jahr 2012 eine von der Kommission für
Weltmission und Evangelisation (CWME) erarbeitete neue Missionserklä-
rung an und legte diese Erklärung der 10. Vollversammlung des ÖRK (2013
in Busan/Korea) und somit den Gliedkirchen als Diskussionsgrundlage vor.
Im Zentrum der Erklärung steht die Frage nach einem der Gegenwart und
der Multikontextualität der Weltwirklichkeit angemessenen Verständnis und 
einer darauf gründenden verantwortlichen Konzeption und Praxis von Mis-
sion und Evangelisation. Die damit verbundenen umfangreichen Diskussio-
nen prägten in besonderer Weise die 13. Weltmissionskonferenz (2018 in
Arusha/Tansania) unter dem Thema „Vom Geist bewegt – zu verwandelnder
Nachfolge berufen“ und hat ebenfalls grundlegende Relevanz im Rahmen
des Vorbereitungsprozesses zur anstehenden ÖRK-Vollversammlung im Jahr
2022 in Karlsruhe/Deutschland. Einseitig geprägte Denkmuster und von ko-
lonialer Ideologie beeinflusste Missionsverständnisse gilt es dabei ebenso zu
überwinden, wie dichotome Gegenwartsdeutungen, die einlinige Vermitt-
lungsformen des Evangeliums etwa von den Erlösten zu den bisher Unerlös-
ten zu rechtfertigen suchen. Entfaltet wird dagegen ein von der gemeinsa-
men Teilhabe an der „missio Dei“ ausgehendes ganzheitliches Verständnis
von Mission und Evangelisation, das auch grundlegende Fragen nach einem
gerechten, menschenwürdigen und schöpfungsgemäßen Leben in dieser
Welt nicht ausschließt, sondern vielmehr als elementaren Bestandteil des
Zeugnisses der Kirche vom befreienden Evangelium einbezieht. Die prophe-
tische Kritik der Kirche an ungerechten und unwürdigen Lebensverhältnis-
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478 Sen 1St SOM nicht VOoNn einem ganzheitlichen Missionsverständnis Lren-
NneEN, ondern lindet als „prophetische 1ssion“ Eingang In die damıit verbun-
denen Handlungsfelder. Die Kirche Oder auch einzelne Menschen und Grup
DeEN rhehen ihre 1USCHNE Stimme 17 anwaltschaftlichen Einstehen TUr
diejenigen, die ungerechten /Zusammenhängen und Diskriminierun-
gehn leiden und deren Stimme nicht gehört wird Für das Handlungsield
„prophetischer 1ss10nNn“ wird er häufig der englische Begriff „Advocacy“
verwendet. „Advocacy“ edeute „Anwaltscha: und bezeichnet 17 CNFMSTUN:
chen Kontext e1in kirchliches und Okumenisches Handlungsfeld des partiner
schaftlichen Eintretens [üreinander. aDel enthält auch der Begriff „Advo
CaCcy  66 die (Geflahr e1INnes paternalistischen eTalles und der damıit
verbundenen Verobjektivierung des „Anderen“ als Bedürftigen und
Empfangenden. /Zur Vermeidung e1INnes Olchen Verständnisses wird 17 KON-:
TexT der Okumene zuweilen der Begriff „Companionship” VOTSEZOBEN, WaS
die gegenselltige partnerschaftliche „Begleitung“ aul einem gemeinsamen
Weg betonen sucht Im Zusammenhang der OÖökumenischen Diskussionen
umschreibt „Advocacy“ partnerschaftliche eilhabe, anwaltschaftliche und
interkontextuelle (Gemeinschafi In der gemeinsamen Ausrichtung aul e1in ET-

euertes, gerechtes, würdiges und schöpfungsgemäßes en
Ausgehend VOoNn der OÖökumenischen UuC ach einem ganzheitlichen

Missionsverständnis und eiınem erneuerten Verständnis partnerschaftlicher
/Zusammenarbeit wählte die Iheologische KOommMIission der Evangelischen
1SS10ON Weltweit (EMW) „Prophetische 1SS10N: VOCAaCY als kirchliches
und Okumenisches Handlungsfield” ihrem ema Tür das Jahr 2020 Die
Hauptartikel und Diskussionsbeiträge dieser Ausgabe der ÖOkumenischen
Rundschau wurden allesam VOoNn Mitgliedern dieser Iheologischen KOMMIS-
S10N verfasst und ründen aul dem gemeinsamen Arbeitsprozess ZU Jahres
thema

Die eiträge VOoNn Michael Ie. und Michael Kißkalt beleuchten
Grundfragen „prophetischer 1SS10N“. aDel zeichnet Michael 1e
nNächst den OÖökumenischen Prozess 1 Kingen e1in ahsgeINESSCHNES Ver-
STtändnis VOoNn 1SS1O0N und Evangelisation nach, In dem eine Iheologie der
„MMN1SS1O Dei“ und gegenwärtig e1ine trinitarisch begründete eologie der
„MMN1SS1O Spiritus“ 1NS Zentrum Fruc Anschließend entfaltet 1e propheti-
sche 1SS1O0N als Reflexion und Okumenisches Handlungsield, indem deren
kontextuelle Verortung, ihr zeichenhalfter ( harakter SOWIE ihre Erkennbhar:
keit als Weggemeinschaft 1 der Nachfolge (Pilgerweg) entalte wird MI
ae Kißkalt zeichnet den andel des Missionsverständnisses In evangeli-
aler Missiologie nach, der VOT em In den kontextuellen Erfahrungen der
TrC der sudlichen Hemisphäre ründet, In denen die rage ach Gerech
tigkeit und SOM die sozlalpolitische Bedeutung des Evangeliums cE1IT den
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sen ist somit nicht von einem ganzheitlichen Missionsverständnis zu tren-
nen, sondern findet als „prophetische Mission“ Eingang in die damit verbun-
denen Handlungsfelder. Die Kirche oder auch einzelne Menschen und Grup-
pen erheben ihre kritische Stimme im anwaltschaftlichen Einstehen für
diejenigen, die unter ungerechten Zusammenhängen und Diskriminierun-
gen leiden und deren Stimme nicht gehört wird. Für das Handlungsfeld 
„prophetischer Mission“ wird daher häufig der englische Begriff „Advocacy“
verwendet. „Advocacy“ bedeutet „Anwaltschaft“ und bezeichnet im christli-
chen Kontext ein kirchliches und ökumenisches Handlungsfeld des partner-
schaftlichen Eintretens füreinander. Dabei enthält auch der Begriff „Advo-
cacy“ die Gefahr eines paternalistischen Gefälles und der damit
verbundenen Verobjektivierung des „Anderen“ als Bedürftigen und Hilfe
Empfangenden. Zur Vermeidung eines solchen Verständnisses wird im Kon-
text der Ökumene zuweilen der Begriff „Companionship“ vorgezogen, was
die gegenseitige partnerschaftliche „Begleitung“ auf einem gemeinsamen
Weg zu betonen sucht. Im Zusammenhang der ökumenischen Diskussionen
umschreibt „Advocacy“ partnerschaftliche Teilhabe, anwaltschaftliche und
interkontextuelle Gemeinschaft in der gemeinsamen Ausrichtung auf ein er-
neuertes, gerechtes, würdiges und schöpfungsgemäßes Leben.

Ausgehend von der ökumenischen Suche nach einem ganzheitlichen
Missionsverständnis und einem erneuerten Verständnis partnerschaftlicher
Zusammenarbeit wählte die Theologische Kommission der Evangelischen
Mission Weltweit (EMW) „Prophetische Mission: Advocacy als kirchliches
und ökumenisches Handlungsfeld“ zu ihrem Thema für das Jahr 2020. Die
Hauptartikel und Diskussionsbeiträge dieser Ausgabe der Ökumenischen
Rundschau wurden allesamt von Mitgliedern dieser Theologischen Kommis-
sion verfasst und gründen auf dem gemeinsamen Arbeitsprozess zum Jahres-
thema.

Die Beiträge von Michael Biehl und Michael Kißkalt beleuchten
Grundfragen „prophetischer Mission“. Dabei zeichnet Michael Biehl zu-
nächst den ökumenischen Prozess im Ringen um ein angemessenes Ver-
ständnis von Mission und Evangelisation nach, in dem eine Theologie der
„missio Dei“ und gegenwärtig eine trinitarisch begründete Theologie der
„missio Spiritus“ ins Zentrum rückt. Anschließend entfaltet Biehl propheti-
sche Mission als Reflexion und ökumenisches Handlungsfeld, indem deren
kontextuelle Verortung, ihr zeichenhafter Charakter sowie ihre Erkennbar-
keit als Weggemeinschaft in der Nachfolge (Pilgerweg) entfaltet wird. Mi-
chael Kißkalt zeichnet den Wandel des Missionsverständnisses in evangeli-
kaler Missiologie nach, der vor allem in den kontextuellen Erfahrungen der
Kirche der südlichen Hemisphäre gründet, in denen die Frage nach Gerech-
tigkeit und somit die sozialpolitische Bedeutung des Evangeliums seit den
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19/0er Jahren Bedeutung SCWahll. Auch In den evangelikalen Netzwer- 427U
ken Tührte das ngen die Bedeutung VON 1SS10N und Evangelisation
cehr kontroversen Diskussionen. anı des Beispiels des Bundes Evange-
lisch-Freikirchlicher (‚egmeinden (Baptisten) zeichnet Kißkalt die Entwick
Jungen und Auseinandersetzungen „prophetische 1ss1ion“ und „Advo
CaCcy  66 1 Rahmen eilner Freikirche In Deutschlantı ach

Der eologe und Keligionswissenschaftler Yan Suarsana zeigt AUS der
Perspektive postkolonialer ] heorie grundlegen problematische Denk. und
Handlungsmuster herkömmlicher internationaler Entwicklungszusammenar-
hbeit und VOCAaCY auf, die In vielflacher Weise 1 Kontinuität Narrativen
und Konzepten des europäischen Kolonilalismus stehen. aDel hinterfragt
Suarsana die Bedeutung VoNn Entwicklung und entlarvt stigmatisierende Pro

des „Uthering“ SOWIE tiel verwurzelte Oonzepte der Subalternität Der
Beitrag SsCcCHUEe mMiıt einem USDIIC aul mögliche Wege der Dekolonialisie
rung klassischer Entwicklungsarbeit und VOCACY. 40Orieie Beckmann und
Ulrike CAroder nehmen gemeinsam die Bedeutung, Herausforderungen,
Chancen und Kritik acdvokatorischen andelns relig1Öös geprägter Akteure
und eizwerke AUS religionswissenschaftlicher und entwicklungssoziolog]-
scher Perspektive In den 1C £1 werden sOowohl der NOormatıve Rahmen
VOoNn VOCaCY als auch verschiedene Formen anwaltschaftlichen andelns
und deren Wirkungsrichtungen dargeste und einer kritischen Reflexion
unterzogen.

Ulrich chn und Marco Moerschbacher beleuchten 1 ihren Beiträgen
die Biographien charismatischer Persönlichkeiten, die sich aul einschlägige
Weise Tür Marginalisierte und Entrechtete eingesetzt aben In den 1cC g
NOIMNMEN werden ONandas (‚andhıi und Multter leresa Dehn), SOWIE der
Iranzösische 1zler, Forscher und spatere Priester und ONC C harles
Eugene de OÖOUCau (Moerschbacher). Deren jeweiliges prophetisch(-missi1io-
narisches), advokatorisches iırken OMM: £1 ehenso In den 1C WI1I€e
die erkennbaren biographischen Ambivalenzen und Brüche

40Orieie Hoerschelmann beleuchtet die VOoNn Missionswerken gestaltete
kirchliche Advocacy-Arbeit. £1 zeichnet Hoerschelmann grundlegende
Entwicklungen In den OÖkumenischen Diskussionen nach, benennt verschie-
dene ONkreie Aufgabenfelder und Beispiele und verwelst SCHHEeBßlC aul
(‚renzen und Problemstellungen der Advocacy-Arbeit.

In der Rubrik „ZuUr Diskussion“ hbeschreibt er ützel die Heraus{or-
derungen und Chancen VOoNn VOCaCY In der interreligiösen Kooperation
hand der e1 des Berliner FOrums der Keligionen.

In einem Beitrag „Junger ÖOkumeniker:innen“ tellen Anna Orıa
Knorreck und 145 Ehmann e1in digitales Tagungsformat
dem 1Te „BarGamp“ VOT und reflektieren dessen Potenziale Tür Okumeni-

/0 4/2021

1970er Jahren an Bedeutung gewann. Auch in den evangelikalen Netzwer-
ken führte das Ringen um die Bedeutung von Mission und Evangelisation zu
sehr kontroversen Diskussionen. Anhand des Beispiels des Bundes Evange-
lisch-Freikirchlicher Gemeinden (Baptisten) zeichnet Kißkalt die Entwick-
lungen und Auseinandersetzungen um „prophetische Mission“ und „Advo-
cacy“ im Rahmen einer Freikirche in Deutschland nach.

Der Theologe und Religionswissenschaftler Yan Suarsana zeigt aus der
Perspektive postkolonialer Theorie grundlegend problematische Denk- und
Handlungsmuster herkömmlicher internationaler Entwicklungszusammenar-
beit und Advocacy auf, die in vielfacher Weise in Kontinuität zu Narrativen
und Konzepten des europäischen Kolonialismus stehen. Dabei hinterfragt
Suarsana die Bedeutung von Entwicklung und entlarvt stigmatisierende Pro-
zesse des „Othering“ sowie tief verwurzelte Konzepte der Subalternität. Der
Beitrag schließt mit einem Ausblick auf mögliche Wege der Dekolonialisie-
rung klassischer Entwicklungsarbeit und Advocacy. Gabriele Beckmann und
Ulrike Schröder nehmen gemeinsam die Bedeutung, Herausforderungen,
Chancen und Kritik advokatorischen Handelns religiös geprägter Akteure
und Netzwerke aus religionswissenschaftlicher und entwicklungssoziologi-
scher Perspektive in den Blick. Dabei werden sowohl der normative Rahmen
von Advocacy als auch verschiedene Formen anwaltschaftlichen Handelns
und deren Wirkungsrichtungen dargestellt und einer kritischen Reflexion
unterzogen.

Ulrich Dehn und Marco Moerschbacher beleuchten in ihren Beiträgen
die Biographien charismatischer Persönlichkeiten, die sich auf einschlägige
Weise für Marginalisierte und Entrechtete eingesetzt haben. In den Blick ge-
nommen werden Mohandas K. Gandhi und Mutter Teresa (Dehn), sowie der
französische Offizier, Forscher und spätere Priester und Mönch Charles-
Eugène de Foucauld (Moerschbacher). Deren jeweiliges prophetisch(-missio-
narisches), advokatorisches Wirken kommt dabei ebenso in den Blick, wie
die erkennbaren biographischen Ambivalenzen und Brüche.

Gabriele Hoerschelmann beleuchtet die von Missionswerken gestaltete
kirchliche Advocacy-Arbeit. Dabei zeichnet Hoerschelmann grundlegende
Entwicklungen in den ökumenischen Diskussionen nach, benennt verschie-
dene konkrete Aufgabenfelder und Beispiele und verweist schließlich auf
Grenzen und Problemstellungen der Advocacy-Arbeit.

In der Rubrik „Zur Diskussion“ beschreibt Gerdi Nützel die Herausfor-
derungen und Chancen von Advocacy in der interreligiösen Kooperation an-
hand der Arbeit des Berliner Forums der Religionen. 

In einem Beitrag „Junger Ökumeniker:innen“ stellen Anna Viktoria
Knorreck und Matthias Ehmann ein neues digitales Tagungsformat unter
dem Titel „BarCamp“ vor und reflektieren dessen Potenziale für ökumeni-

429

ÖR 70 (4/2021)



4A50 sche (esprächsprozesse. Unter der aktuellen Rubrik „Au[ dem Weg ZUr

11. Vollversammlung des ÖOkumenischen Rates der Kiırchen“ lindet sich eine
Reflexion ZU der Vollversammlung VOoNn Erzbischof Job Von Telmes:
SOS (Ökumenisches Patriarchat VOoNn Konstantinopel). (GGEeOFZIOS ViIantis WUTFr-
digt „Ökumenische Persönlichkeiten“ das 30-Jährige Inthronisations
ubılaum VOoNn atlrlarc Bartholomaio (Ökumenisches Patriarchat VOoNn

Konstantinopel).

Für die gemeinsame Konzeption dieses Hefltes SE1 1n besonderer Weise
Michael 1e und Ulrich Dehn SOWIE allen weılleren Mitgliedern der I1heo
logischen KOMmMmMIssionN der EM erziic sedankt.

Im Namen der Redaktion wünsche ich eine inspirierende Lektüre,
Stephan Von Iwardowski
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sche Gesprächsprozesse. Unter der aktuellen Rubrik „Auf dem Weg zur 
11. Vollversammlung des Ökumenischen Rates der Kirchen“ findet sich eine
Reflexion zum Motto der Vollversammlung von Erzbischof Job von Telmes-
sos (Ökumenisches Patriarchat von Konstantinopel). Georgios Vlantis wür-
digt unter „Ökumenische Persönlichkeiten“ das 30-jährige Inthronisations-
Jubiläum von Patriarch Bartholomaios I. (Ökumenisches Patriarchat von
Konstantinopel).

Für die gemeinsame Konzeption dieses Heftes sei in besonderer Weise
Michael Biehl und Ulrich Dehn sowie allen weiteren Mitgliedern der Theo-
logischen Kommission der EMW herzlich gedankt.

Im Namen der Redaktion wünsche ich eine inspirierende Lektüre,
Stephan von Twardowski
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